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Benedıiktiner, Zısterzienser, Domuinı1-
kaner, Karmelıiten, Jesuıuten, Kartäau-
SCIy, Kapuzıner.
Dıie Motive 1M einzelnen
der Remond-Bericht sehr 1-Frankreich: Kirchliche Vergangenheıts- schiedlich: Schon e1ın erstier tlüchtigerbewältigung Blick über die Namen ze1ıgt, da{fß 1er

Die katholische Kırche 1ın Frankreich und Unterstützung VO kırchlichen keineswegs LLUT die einschlägig be-
kannten rechtskonservatıven kırchli-wiırd gegenwärtig VO einem Thema reisen den Strafverfolgungsbehör- chen Milieus ıne Rolle spielten. Imeingeholt, das WE auch selbstver- den des Landes erfolgreich CENTIZOß. Za

ständlıch nıcht 1NCU, doch immer gleich kündigte Decourtray damals A,
einzelnen unterscheıidet der Bericht
zwıschen Personen, die politischenoch einen heiklen Aspekt tranzÖsı- da{ß die kirchlichen Archive für die-

schen Selbstverständnisses erührt: Forschungsarbeıiten öffnen werde. Gesichtspunkte neglerten b7zw nıcht

das Verhalten amtlıicher Vertreter der wahrhaben wollten, anderen, dıe ‚War

Nıcht ohne Erstaunen WAalr bereits da- politische Hıntergründe sahen, S$1ekatholischen Kırche ZAT: eıt der aber nıcht für die entscheidendenOkkupatıon durch Hıtlerdeutschland mals vermerkt worden, da{ß der Kardı-
nal Danz entschieden auf ITransparenz Gesichtspunkte hielten, und wıeder

VO  - 1940 bıs 1944, die Aufarbeitung und Oftenheit SEUZUG: selbst auf dıe be-dieser organge in der Nachkriegszeıt anderen, die dem politischen Weltbild
gyründete Getahr hın, da{fß dabei 11anl- Touvıers tolgten. Dieses wurde 1mSOWI1eEe das partıelle Fortbestehen VC) ches herauskommen könnte, W as tür wesentlichen gespelst VO  = eiınemDenkstrukturen, die die ähe Z dıe katholische Kıirche FrankreichsPetaiınısmus wesentlich törderten. „intransıgenten und gegenrevolu-
alles andere als schmeichelhaft se1ın tionären Katholizismus, der 1n derAnlaf dazu boten Z einen die Ver- würde. Wıe befürchtet kam dann modernen Gesellschaft ıne Heraus-öffentlichung des Berichts eıner

Historikerkommuission der Le1- auch: Im Detail gyeht die Remond-Stu- torderung (sottes sah und Demokratie
dıe den verschiedenen Stutfen der Bıo- und Freiheit bekämpfte“.t(ung VO Rene Remond Zzu Fall Paul

Touvıer (vgl. Februar 199Z2, 98), graphie Touvıers nach und stellt VOT
Im Miıttelpunkt der Moaotivatıon der

Za anderen der Abdruck elınes allem dar;, autf W ESSCI Unterstützung Kirchenleute stand in vielen Fällen eındieser se1it den beiden VerurteilungenTextes dem Titel ALa question mıifverstandener tradıitioneller Asyl-ZU Tode 1n Abwesenheıit AaUS dendes eveques SOUS l’occupatiıon“ der Jahren 1946 und 1947 zählen konnte. gedanke Samıı®L eıner gehörıgen Portion
traditionsreichen Kulturzeitschrift Gutgläubigkeıt. Eın für den Bericht
„Revue des deux mondes“ Februar Die Lıiste derjeniıgen, die in die Affäre zentraler Befund 1St die Feststellung,

Touvıer auf dıe 1ne oder andere We1-1992, EL der dem VOT einem Jahr da{fß in jedem Fall nıcht dıe Kırche
verstorbenen und 1988 Z Kardınal verstrickt- 1st lang, S1€e reicht als solche Wal, die sıch hier unterstut-
erhobenen (vgl. Juli 1988, 310) Zzend autf die verschiedenste Weıse e1N-VOT allem ın höchste Etagen der tran-
Jesuıiten und Theologen Henrı de zösıschen Hıerarchie. Dafß Charles schaltete, sondern einzelne Personen
Lubac zugeschrieben wiırd. Duquaıre, persönlıcher Sekretär des ohne eınen ırgendwı1e gearteten kırch-

1965 verstorbenen Erzbischofs (rJer- lichen Auftrag. Wirklich bereut habe
In die Afftäre Touvıer t1ief hier und selnes Nachfolgers Jean Vıl- Touvıer jedenfalls nıe, hält der Bericht

lot, lange Jahre als ıne Art Protektor test. Der starke Rückhalt 1n kıirchli-verstrickt Touvıers fungıerte, W al ekannt (vgl. chen Mılieus 1St der Remond-Kom-
Die Inıtialzündung tür den ersten 1Wa dıe Berichterstattung AUS Anlaß mı1ssıon auch schon eshalb eın Rätsel,
Vorgang kam VO  _ der Kırche selbst: des Todes VO Duquaıire in „Le Mon- weıl ıhn engsten kırchlichen Kon-
Im Sommer 1989 War der rühere de«’ 87) Als Erzbischoft Villot takten aus der Zeıt, ın der diese Hıl-
Geheimdienstchet VO Lyon, Paul 196/ Kardinal-Staatssekretär wurde, fe och nıcht 1n Anspruch nahm,
Touvıer, einem Traditionali- tolgte Duquaire ıhm nach Rom. Kar- otfenbar wen1g prädestinıerte. Eın
stenkloster In Nızza testgenommen dınal Vıllot wurde 1m Interesse T: Rätsel bleibt 1aber auch, da{fß oA0

solche, die sıch während der deut-worden, nachdem selit Jahren EeTrNEeUT viers tatıg, ebenso /ulıen Goyunet, Weih-
eın Hafttbetehl ıh estand. ıschof in Parıs, Alfred Ancel, Leıter schen Besatzung tür Juden und Res1-
Bereıts wenıge Tage nach der Festnah- des Lyoneser APrador. eın Wegbereı- stance-Mıtglieder eingesetzt hatten,

beauftragte der Erzbischot VO  > ter der Arbeıiterseelsorgerbewegung, meınten, Touvıer helten mussen.
Lyon, Kardıinal Albert Decourtray, Jean Rodhain, Gründer des „Secours
den Hıstoriker Rene Remond (vgl. Catholique“, der tranzösıschen Carı- Deftizite der Kırche 1ın

Maı 1986, 221 {f.) miıt der Bıl- Cas, Bernard Lalande, Sekretär VO  =

dung eıiıner Kommıuissıon, die VOT allem Kardıinal Suhard und Generalpräses der Okkupationszeıt
der rage nachgehen sollte, Ww1€ VO Dax Christı. Ebenso lang 1St die In einem redaktionellen Vorspann
geschehen konnte, da{f$ Touvıer selit Lıiste der Ordensgemeinschaften und dem VO  — der „Revue des deux 111O11-

langen Jahren ın erstier Lıinıe mıiıt Hılte Ordensleute, die 1Ns Spıel kommen: des“ veröffentlichten ext 1St oleich
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Anfang eın Hınweıs auf die Atfäre diese keine Gewalt angewandt und Okkupatıon geschrieben worden.
Touvıer enthalten, obgleich SErCNS- sıch nıcht auf den Boden der polıtıi- Sein Inhalt 1st eigentlıch nıcht überra-

schend HEn Für den Wert des Textesn  ILEL LLUTr eın recht mıittelbarer schen Opposıtion begeben hätten. Als
Zusammenhang zwiıischen beidem Ursache dafür, da{ß weıt hat 1St sıcher nıcht unerheblich, ob und,
besteht. Wiährend be] TLouvıer in kommen können, wırd iıne ZEe1- WEn Ja, ın welchem Ausmafß de -
erster Linıe die Nachkriegszeit stig-geıistliche „Dürtftigkeit“ iın der bac seıner Entstehung mıtgewiırkt
oeht, betfafißt sıch dieser ext AUS- tranzösischen Kırche ausgemacht. Von hat Denn I1  U dies 1st strıttıg.

Der ext SLAaMmMML AUS den Archivesschließlich mIıt der eıt der Okkupatı- Ausnahmen abgesehen, habe nıe
selbst. Es handelt sıch dabe]l Proteste Formen des Petaıin- Marıtaın iın Kolbsheim (Frankreıich).

1ne ungeschminkte, mehrtach AdUuS- Kultes gegeben. „Blutige Dramen“ Die „Revue des deux mondes“ stellt
drücklich als „vertraulıch“ bezeichne- hätten sıch Z 'Teıl abgespielt. hne ‚WaTtr zunächst de Lubac unzweıdeut1g

Stellungnahme, die 1mM wesentlichen das Versagen der Bischöfe hätte als den Autor des Textes hın, nn
den In der Kırche der Okkupatı- weıt nıcht kommen können: „Einıgen aber auch einıge Detauils AUS der Eat-

orassıerenden Petaiınısmus heraus- VO ıhnen klebt das Blut ıhrer Priester stehungsgeschichte des Textes, die den
arbeitet und geißelt. Der ext 1St scho- den Händen Eindruck vermitteln, da{ß auch der
nungslos ın seiner Analyse, jedoch Dıie Kirche habe viertens den Kon- Zeitschrift ZEWISSE Zweıtel der
nıcht eigentliıch polemisch; ezeıich- Autorschaft VO de Lubac gebliebentakt verloren breiten Teıilen der
net siıch selbst als „einselt1g“, 1St des- Bevölkerung und des natıonalen siınd. Im Zusammenhang mıt einem
Nn aber nıcht ohne Nuancıerun- Besuch be] dem Gründer der lınkska-
SCIL, auch WENN ıhm letztlich nıcht Bewulstseins, während das Volk 1NS- tholischen „Cahıers de temo1gnNageZEsSaAML auf „gesunde“ Weıse reagıert1ne dUSSCWOSCILC, sondern durch- habe Aufgrund mangelnder TIreue chretien“, dem Jesuiten Chaillet, 1M
A4aUS thesenartig zugespitzte Darstel- Dezember 1944 erwähne die e1lt-
lungsweise tun 1St ZUur überkommenen Glaubenslehre

und mangelnder Unabhängigkeıt habe schriftenredaktion — Jacques Marıtaın,
Im wesentlichen sıch der ext da{fß dieser iıhm einen „vertraulıchenI1LLAall sıch opportunistisch verhalten. ext  « VO ıhm und de Lubac
AauUus Thesen ZUSAMMECN, die fünf Defi- So komme CS, da{fß der Graben ZW1-
Zıte der batholischen Kirche unter der schen Kollaborateuren und Leuten habe sıch be] dem vorlıiegenden

ext den ext handelt, auf denOkkupatıon markiıeren. In einem der Resıistance immer tieter werde, die Marıtaın anspıelt, aflst sıch nıcht mıiıt
ersten Punkt wırd darauf hingewıesen, Sympathıe orofßer Teile der Natıon
da{fß die tranzösischen Bischöfte sıch allerletzter Siıcherheit I1 Auf demletzteren gelten würden, während dıe Orıiginal, die Zeitschrift, stehe
LLUT allzu leicht 1Ns Schlepptau staatlı- Kırche auf der Seıte der
cher Macht nehmen ließen Viele stehen scheıine. lediglich der VO  =4 Marıtaın stammende

handschriftliche Vermerk -LubacBischöte selen geradezu „hypnoti- Letztlich mache sıch 1m Verhalten dersıert“ BCWESCH in bezug auf das Pro- Auf eıner Pressekonterenz Fe-
blem der politischen Macht und der Bischöfe eın Mangel Bewufltsein bruar außerten Ren  € Remond undfür die Universalıtät der Kırche„Legıitimıität des Vichy-Regimes andere Hıstoriker erhebliche Zweıtel
Aufgabe der Bischöfe ware wel- bemerkbar. Aus eıner „Papolätrie“ se1 der Echtheit des Dokumentes undbei vielen „Petainolätrie“ geworden.tens eigentlich SCWESCHI, mıt der Die Enzyklıka Pıus <! „Mıt bren- begründeten diesen Verdacht mıt stilı-
„Stimme des (Gewı1issens“ sprechen stischen, methodologischen und
und eın Bekenntnis ZAUEE „Gott der nender orge  < V C) 1937/ se1 1ın Frank- inhaltlichen Gesichtspunkten. In 1N1-reich praktısch übersehen worden.Gerechtigkeit“ abzulegen. Der Skan- SgCH wenıgen Punkten scheint INa  a

dal dieser vier Jahre habe darın bestan- Man habe fälschlicherweise g  a  9 durchaus de Lubacsches Gedanken-als handele sıch dabe] ıne Fra-den, da{fß die Kirche sıch ruhıg verhal-
2C, die ausschließlich das Verhältnis gyuLt erkennen, der NZ: ext

ten habe, „Wwährend das Recht verletzt, jedoch könne unmöglıch VO de T
die (zsew1ssen gefoltert und das Chri- des Papstes AA Drıtten Reiche be- bac vertaßt worden se1In. Eın Hıstor1-
tentum verhöhnt wurde“ Für alle troffen habe SchliefSlich wırd beklagt,

da{ß die Bischöfe aufgrund ihres Mer- ker 11 TSLT VO  S wenıgen Jahren den
habe ausgesehen, als profitiere ext zunächst einen Teıl, dann in
die französische Kırche „auf abscheu- haltens ın den ugen derjenigen, die

1n der Resıistance gestanden hätten, vollem Wortlaut de Lubac ZUSC-
lıche Weıse VO eiıner abscheulichen schickt haben [Dieser habe zunächst
Sıtuation“ Als posıtıves Gegenbeı- praktısch keine Autorität esißen. eıgene Gedankengänge wıederer-
spıel werden dem tranzösıschen Ep1- kannt, dann aber abgestritten, da{fß die-
skopat die deutschen Bischöfe VOLSC- Ist de Lubac der Autor? SCI ext VO ıhm sel
halten ohl pOSIt1V, W1e€e ach Angabe der Zeitschrittenredak- Alles iın allem glaubwürdig 1ın bezugI11an 4aUsS heutiger Sıcht T1 MU: t10N 1St der ext bısher unverötftent- auf den Inhalt, aber nıcht authentisch,
Drıiıttens habe die Mehrheit der fran- licht Obwohl seın SCNAUCS Entste- W asSs die Autorschaft angeht stuft
zösıschen Bischöfte Christen, dıe ın hungsdatum unbekannt 1St eines INa  e} derweiıl den ext eın Wıe ımmer
der Resıistance gestanden hätten, tak- kann I11L1all sCH 1STt 1n den ersten der Streıit arüuber ausgeht, WCTI diesen
tisch „verurteılt“ auch dann, wWenNnn OoOnaten nach der Beendigung der ext geschrıeben hat bzw. wıevıel
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ıhm VO de Lubac STAMML, und W as damıt aufgeworfenen Fragen weniıger tersuchung des Phänomens Nicht-
ımmer dıe Mootiıve derjenıgen T1, denn Je AUS dem Weg gehen. Bleibt wähler“ ın dem methodischen Pro-
dıe ıhn gerade jetzt Z Veröftentli- hoffen, da{ß hre Bearbeitung blem der Ertfassung dieser Bevölke-

Frankreich und anderswo mı1t der-chung brachten soll die Verantwor- PUL  PPC sieht: „Da die soz1ale
tung der Bıschöfe, stärker als dies 1mM selben uneingeschränkten Oftenheit Norm, Z ahl gehen mussen,
Touvier-Bericht geschieht, herausge- geschieht, W1€ S1Ce Kardınal Decour- immer noch als stark empfunden
stellt werden? seıne Wırkung ın del Lray MO Miftfallen mancher rechts- wiırd, geben sıch Nıchtwähler bei
Sache hat und wiırd weıter CXLreM Kreıse vorgemacht hat muündlichen Umfiragen UNsSCII
u  3 Die tranzösische Kırche kann den erkennen und neıgen Falschaus-

sagen.“ Fur den urchschnittlichen
bundesrepublikanischen Wahlberech-
tıgten se1 daher anzunehmen, da{ß$
auch dann seıne Stimme abgıbt, WenNn

beispielsweise die W.ahl bereıts tfür
entschieden häalt oder keıiner der Kan-Bundesrepublik: Veränderungen 1MmM
ıdaten ıh: direkt anspricht.Wahlverhalten? Das Umfrageergebnis zeıgt: /2,6 Pro-
zent der Wiähler stimmen dem Sat7zWerden zunehmend Wahlen VO  S nauer-Stiftung herausgegeben werden

denen entschıieden, die al nıcht daran wırd, hat der Tübinger Politologe voll Z da{ß Pflicht des Bürgers sel,
teilnehmen? seıne Stimme abzugeben. ImmerhinNichtwähler werden Michael Eılfort 1mM Januar und Februar 2 Prozent der Nıchtwähler sınd dermehr und mehr A ogroßen Unsı- 1991 anläfßslich der VOTAUSSCHANSCHNECH
cherheıtstaktor, erschweren sıchere Bundestagswahl 304 nach eiınem gleichen Auffassung, 26,8 Prozent VO

ıhnen stimmen jedoch dieser AussageWahlprognosen, gefährden Wahler- Zutallsprinzıp ausgewählten, wahlbe-
gebnisse, die eigentlıch als schon AUS- rechtigten Stuttgartern einen Fragebo- al nıcht Eın Irend für einen Eın-

stellungswandel äflßt der Altersgrup-gyemacht gelten. Die rage ach der gCn zugeschickt. Antwort bekam penvergleich erkennen: Hıer stehenWahlbeteiligung nımmt Bedeutung VO ınsgesamt 66,6 Prozent (13:524
Denn dıe Statistik wirkt überzeu- Personen), die sıch ın Wähler, der vollen Zustimmung ZUr Büurger-

pflicht Wahl be1 Prozent der 60- hısgend: Wiährend be1 der Bundestags- 239% Nıchtwähler, 237 „Abmeldun- 69jahrıgen und 83,9 Prozent be] denahl 1983 noch 59,1 Prozent der <  gen (zu alt, krank, verstorben, 1mM
Wahlberechtigten dıe Spiıtzenbeteıilıi- Ausland) und 235 „Verweıgerer” auf- 5(0= bıs 59jährigen 1Ur Zr Prozent be]

teilten. den 1S- bıs 29ahrigen gegenüber. Eil-
SUuNg be] den Bundestagswahlen 977 tort anhand dieser Ergebnis-lag über Prozent die Urne IN-
SCHIL, 1990 (ın der alten Bun- >5 da{fß ın diesem EinstellungswandelSchwund der ıne Ursache für den Schwund derdesrepublık) L1UTr noch 78,6 Prozent. Wahlbeteiligung lıegt, schätzt diesenoch deutlicher wurde die Zunahme Wahlbeteiligung als
der Wahlenthaltungen bel den Land- Rückgang jedoch nıcht als Krıisen-Normalisierung? SYyMptom der Demokratie insgesamt,tagswahlen ın Berlin 1989, ın Bayern sondern als Ausdruck einer Normalı-1990, 1ın Rheinland-Pfalz 1991 und In Für die rage, W1€ sehr die Gruppe der

Hamburg 1991 Die nıedrigste Beteıilıi- Nıchtwähler 1ın Zukunft FEinfluß auf sıerung eın
das Wahlverhalten haben und damıt uch bezüglıch einer weıteren Eın-

S UuNg se1lt 194 / wurde 1990 bei den
Wahlen in Nordrhein-VWestfalen, auch 1ne bestimmte politische Kultur stellungsänderung zeichne sıch, WE

Nıedersachsen und Bremen IN  9 pragen wırd, 1St entscheıidend, ın wel- auch erst zaghaft, 1m Altersgruppen-
chem alßße iıhr Verhalten auf eiınen vergleich eın Zewlsser TIrend 1m Sınnebe] der hessischen Landtagswahl 1991

dıe nıedrigste se1mt 1950 Einstellungswandel zurückgeführt eıner Individnalısierung ab Wırd der
werden kann. Eilfort stellt dazu dıe Gang DA Wahlurne zunehmend ach

Bemerkenswert den Anfang Fe- These auf, die Neıigung ZUT: Stimment- einem kühlen osten-Nutzen-Kalkül
bruar VO der baden-württembergi- haltung oder U Stımmabgabe hänge entschieden? Der Tübıinger Politologe
schen Landeszentrale für polıtische wesentlich davon ab, „ob Wiählen als taflst diese Überlegungen einer
Bıldung vorgestellten Untersu- Pflicht oder als Recht“ eingeschätzt grundsätzlichen polıtıschen Verhal-

werde. Die 1m internatiıonalen Ver-chungsergebnissen Z Phänomen tensänderung iın der These Inmen
der Nıchtwähler 1ST 1ın jedem Fall, da{flß gleich hohe Wahlbeteiligung 1ın der „Der Wahlakt wırd mehr und mehr

der offenkundigen rısanz der Bundesrepublik gebe eiınen Hınwelıls als orm indıividueller Interessen-
Fragestellung dıe letzte deutsche darauf, da{ß$ die starke so7z1ıuale Norm wahrnehmung gesehen. Wer sıch VO
Studie über Nıchtwähler fast Jahre des Wihlen-Müssens deren polıtische der Stımmabgabe persönlıch nıchts
zurückliegt. Kultur charakterisıere. verspricht, 1St eher gene1gt, darauf
Im Rahmen und als Grundlage eiıner In diesem Kontext 1St bemerkens- verzichten.“ Beiragt nach der Zustim-
Dissertation Z IThema „Nıcht- We da{fß Eiıltort die Zurückhaltung MUunNng der Aussage „Beı eiınem
wählen“, die VO der Konrad-Ade- der Wıssenschaft gegenüber der Un- Wahlsieg meıner Parteı verspreche ich


